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Nichtamtlicher Heil.
Erhöhung der Ofsiziersqagen.

Das „Vaterland" lüiipft an die in der „Pol.
>iorr." veröffeiitlichte, authentische >tnndgebiil,g
alis Budapest über den bekanilleli Dissens der
zlvei Delegationen die Benlerkuiig. es gehe ans
derselben liervor, das; das energische Vorgehen der
üsterreichisllieii Delegatioii höchst aufbracht loar
u»d das; die iin >i0!nnlllniqli<' betonten, gnten 'Ab-
sichton der ungarischen Regierung nicht als der
^'ringste Erfolg dieses Vorstoßes ailzusprechen sind.
Hoffen loir — sagt das Blatt - - das; die Oliver
s'cht der „Pol. >lorr.", in der ^rühjahrssession
b r̂ Delegationen lverde die Osfiziersfrage bereits
,.̂ 'mer allseits befriedigendeil Lösung" entgegen
l^'fiihrt lverdeil, von den kommenden Ereignissen
lirrechtfertigt lvird. Die österreichische Delegation
lvird gut daran tun, der vom (̂ rafen^ Elam-Mar-
li»ie beantragten gemeinsamen Sitznilg einen An
trag zn liilterbreiten, welcher den Ungarn (̂ ele^
l^'iiheit gibt, die „Zuversicht" der „Pol. >lorr." ,',nr
'̂»oloißheitzn erheben.

Das Blatt tritt dann der Annahme entgegen,
das; sich das Vorgehen der konservativen und
Ehristlichsozialen gegen die gemeinsame Regierung
oder gegen svreiHerrn von Beck richte. Die gemein^
samen Minister lind der Ministerpräsideilt haben
in aller ivornl erklärt, das; sie die Erlediguug der
^»agenfrage geuläß den ^ordernngeil der öfterrei-
chischeil Delegation lirgieren werden. Daraus er
gibt sich die ei»',ig »lögliehe ^olgeruilg, das; Nlir
die uilgarische Regierliug ins l^edrällge kommen
kann, wenn sie dieser Haltung der gemeinsamen
^'gierung widerstreben sollte.

Innere Angelegenheiten.
Die „Österr. Volkszeitnng" weisl in einer Ve

^rechung der (5nqnetc zur Tailierung der Bandes
l>um,',en auf die grof;en ^chwierigkeiten hin, loelche
o îl Verhandlungeil iiber die Auft<'illlllg der Dota-
l'oneil unter die >tronlä'ilder im Wege skchen. Die
Elchen Län,der lverden verlangen, das; die Ttener

leislnng den Tchlüssel bilde, die armen Länder
werden die Bevölkernngsziffer in den Vordergrund
rücken, allein immerhin ist diese Tchwierigkeit nur
einmal ,',u löseil' denn sobald der Tchliissel einmal
festgestellt ist, gilt er für alle Zeit. uno seine An-
wendung ist einfach Nechnnngssache. Dabei ist es
politisch nicht ohne Wichtigkeit, wenn die finan-
zielle Verbindung der Länder mit dein Staate so
eng wird; es gibt keinen festeren 5titt als ^eld.

Das „ I I I . Wr. (5rlrabl." hofft, das; die ^nqnele
den Prozeß einer Verwaltuugsreform im großen
bescheuiligeil loerde, und dabei erscheine e5 loichtig,
das; der Austos; hiezu iliclN mehr so sehr von poli
tischen als von materiellen Motiveil gegeben wird.
Die Autonomie tritt jetzt als finanzielles Problem
anf. Es ist möglich, das; dieser Prozeß znr 'Itiick'
Übernahme einer ganzen l^ruvpe von Aufgaben
durch den >3taat führl. Unter allen Umständen sind
die (Geschäfte dieser Enquete wichtig nnd ernst und
verdienen volles Interesse.

Die „Arbeiterzeitung" bekämpft die geplante
einseitige Vermehrung der österreichischen Land
wehr. Auch dem nnlitärfroininsten, bürgerlichen
Abgeordnelen muß als l^rnndsah feststehen, daß
nicht ein Mann nnd nicht ein droschen mehr be
willigt werden darf, bevor die Mililärgewalligen
die Volksfordernngen der zweijährigen Dienftzeii
und der 3trasvro',eßreform gewährt haben.

Zusammenkunft des Kaisers Wilhelm mit dem
König Viktor (smannel.

Die öffentliche Meinung in Italien begrüßt,
wie man ans )1lom berichtet, die bevorstehende Zu
sammenkunft des >laisers Wilhelm mit dem >tönig
Viktor Emanuel mit sehr stimpathischen >l'undge
bungen. Die Politisehen >treise beio>n.'ll au5 dieseni
Anlasse die vertrauenovollen Beziehungen, die zwi

' sll>en den Mächten des Dreibundes bestehen, nnd
! heißen die Begegnung der beiden Monarchen im
! Hinblick anf die gegenwärtig im Mittelpunkte des
! internationalen Interesses stehenden fragen dop
pelt willkommen.

Der „Popolo Romano" lxnnerkt in seiner
diesmaligen Wochenschau, das; der Bestich des Bai-
sers Wilhelm in Venedig, obgleich er eine,, prilx,-
ten Charakter tragen werde, in Anbetracht der
regen Aufmerksamkeit, die sich jetzt den Balkan-
angelegenheiten zuwendet, ein bemerkenswertes
Politisches Ereigiiio bilde. (5s sei nicht ',u lx",wei'
felil. daß die Aussprache zwischen den beiden 3on-
veränen den Einklang ihrer Ansichten bekräftigen
wird. Daran5 werde sich für den Weltfrieden ein
neues Unterpfand ergeben, dessen Wert durch den
angekündigten Besuch, den der dentsche Baiser dein
Baiser ^railz Josef anläßlich der Nückreise aus
>lorfn abzustatten beabsichtigt, noch erhöht werden
wird.

Der Aufenthalt de5 Baisers Wilhelm in Ve-
liedig, lvo er gegen Ende dieses Monateo eintreffen
soll, dürfte einen Tag danern. >lönig Viktor Ema
illiel wird zn Ehren des .^wsers ein Dejeuner
gebeii. Der >tönig wird vom Minister des Änßern,
Herrn Tittoni, begleitet werden.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 10. März.

Das „Dentsche Volksblatt" fordert mil Rück-
sicht auf die in Verhandlung stehenden nn'Iitäri-
scheu fragen eine radikale Revision des 1tttt?cr
A u s g I e i ch s. Dabei hätten die rein staatsrecht-
lichen fragen fnr uns nllr insoweit eine Rolle
zu spielen, als wir auf der' Parität besteheil müssen.
Nilser ganzes Bestreben hätte darauf gerichtet zn
sein, unsere wirtschaftlichen >lräfte zn entwickeln
nnd unseren Nationalreichtum zn mehren, weil
damit die Dnrchfnhrnng der Liquidation des Dua-
lismus, zn der es ja einmal kommen muß. in un-
sere Hand gegeben sein wird.

I n Rzeozow hat am 8. o. M. eine zahlreich
besuchte Versammlung der Reich5rats und Land-
tagsabaeoroneten der p o l n i s c h e n V o l k s -
p a r t e i , ihrer Veriraueilsiliänner uiid der (He-
nleindekolnitee Delegierten auf Antrag des Abge-
ordneten 3lapii!5f! einslimmig eine Resollition an-

Feuilleton.
Blüten, die nicht Früchte werden.

Von Adolf L'tl'lvN, Marienbad.
(Schluß)

^m zlveiten Ttocklverk lvohnt ein kleiner Be-
^mter mit seiner Familie: einelil abgehärlilteli
^ ' " b I,,,!) sechs bindern. I n einer kleinen >tüche
>»d einer finsteren Ttube hausen die acht Per-
, ^'u. Da5 zlveite ^)immer haben sie an einen
u'ugen Mann vermietet, einen Amwkollegen deö
s"^ ' l ) " ' rn . Von dem wil l ich später erzähle».

" von seinem Quartiergeber! Ich kauule ihn
eri>"s> "lV ^'"'u Sehen, persönlich kenne ich ihn
, " >"l cinigeil Wochen. Danlals drückte er sich
l "! leisem Anklopfeii bescheiden zur Tür herein.

d r e l u ' ^ ' ^ ' " ' " ^'^ '^ '^ ' ' ^" ' ^ ^ ' ^ ' 'lchc'n.
,,^^^' den abgelrageileil ^ i lz zwischen den Händen
, ^'"lNe lange ,licht, mit seinem Anliegen laut
- , ' " "den. Wa5 er wollte? Er hatte gehört, ich
< ^", guter Bekannter seines Bureauchef5, liud
, ,'vollte er „iich bitte,,, ein Wort für ihn ein
^,,M>>. damit er anfs Jahr befördert werde. Es
an v . ^ , " . " " " ^ ^ kouliiien. denn er sei längst
de„V'!)sl >>'' Dreiiual sei er schon übergaugen lvor

hält> ^ ^ ^ ^ ' l '" ^^'^'^ " " ^ ^ ' " ' " ' ^ ^ ' ^^'^'
könni ^ ' ' " ' ^ " " " ^ '"^ ' '̂̂ ' ^' '" f r a i l s , ^^,^„

''Ul.' er „n ^.sl.'„ ^ ^ i r seine ^chnldeil abtragen
etwV , " ^ ' " ^un l . der der Tchule entlvachse.
" " " s lernen lasse,,, uud dann .

Wie bescheiden doch manche Leute selbst in
ihren Hoffnungoträlinien sind, selbst dort, wo die
Phantasie andere die kühnsten Lustschlösser bauen
läßt. >̂ o bescheiden und doch nichl bescheiden genug.
Ich habe mich überwunden uud wirklich mit dem
Bureauehef gesprochen, aber eiu glattes „Nein"
zur Antwort bekommen. E'5 wag ja wahr sein,
daß er gar nicht die Qualifikation zn einem höhe
reil (^rade besitzt, der arme Mensch, eo mag wahr
sein, daß mau ihn ohnehin mehr ano Mitleid noch
im Amte duldet, wo er uichts leistet, es mag alleo
wahr sein; aber darum ist es nicht minder grausam.
So bescheidene, so demütige, so anspruchslose
Blümlein, und doch. sie lverden ine zn Früchten
lverden.

5 -X'

Dann ist da noch der jnnge Beamte, der
Zimmerherr de5 vorigen. Den drücken noch keine
Nahrungosorgen - der sieht die Welt noch ill rosi-
gem Lichte, dem hängt der Himmel noch voller
Baßgeigen. Er hört die Englein singen, nnd ich
möchte wellen, wenn er sie sieht, so lrageu sir alle
die '̂)üge der blauäugigen, blonden Metzgerotochler,
die manchmal im koketten Putzschürzchen hinter
des Vatero Ladenpnlt steht. Ich verfolge den klei
nen, unschuldigen Liebesroman, der sich zwischen
den beide» jnngen Leuten angesponnen hat- ich
freue mich herzlich, wenn ich sehe, daß ,vräulein
Anna wieder einmal den Vater hinters Licht ge
führt hat mid irgendwo, beim 3chnfter unten
oder im ersleil Stock für wenige Minuten mit dem
(beliebten '.nsammentrifft. Das ganze Ha»5 uuter

stützt sie in ihrer heimlichen Liebe, und bei l^ott, ich
täte es anch. wenn ich dazn l̂ elegenheit hätte, ^rei-
lich, wie die ^ulnnft lverdeii loird? Die beiden
scheinen sieh darüber keiue Sorge», zu machen, link
so will ich es auch nicht tun. Allerdingo, der Vater
deo Mädchens ist dreifacher Hausbesitzer, nnd der
freier ist nichts und hat nichts. I n der l̂ asse er-
zählt man, daß der dicke Bäckermeister an der Ecke,
dem vor sechs Monaten sein Weib gestorben ist, ein
Ange anf die Anna geworfen habe »nd nur noch
anstandshalber das Tranerjahr abwarte. Aber
nein, diesmal wollte ich mir ja keine ^edmiken
machen! Diesmal wollte ich mich an de» Blüten
freuen, ohne zn fragen, welcher 'juknnft sie ent
gegengehen.

ch
ch 5

Welch törichter Träumer ich doch bill! Vor-
gestern war ich melancholisch, weil der >lirschbaum
blühte, und heute bin ich es in erhöhten, tirade,
weil der ^rosl, der über Nacht einfiel, die Blüten
alle ertötet hat.

Qder ist an meinein Tnibfinn schulo, daß mir
gestern jemand erzählte, der Sohn meines armen
,vlickschlisters sei vor knrzem ornben in Amerika
im Spital gestorben? Ist die Nrsaelie darin ',n
snchen, daß das blasse >tind aus dem ersten Stocke
seit gestern viel kränker ist, oder liegen mir die
rotgeweinten Äuglein Fräulein Annas im Sinne?

Ich weis; es selbst nicht. Nnd schließlich, das
eine oder das andere, Pflanze oder Mensch, es ist
ja doch bei allen das (bleiche: Blüten, die nicht
Früchte lverden.



Laibacher Zeitung Nr. 59. 512 11. März 1908.

genommen, wonach das bisher für die Neichsrais-
abgeordneten der polnischen Volkspartei geltende
Verbot, in den Polenklub einzutreten, aufgehoben
nnd der Verband der Abgeordneten der polnischen
Volkspartei ermächtigt wird, im Vereine mit der
Parteileitung die Angelegenheit der Fusion der
beiden Klubs definitiv zu erledigen. Dem Abge-
ordneten Stapinski und den übrigen Reichsrats-
abgeordneten der polnischen Volkspartei wurden
Dank und Anerkennung votiert. Der Parteitag
sprach sich schließlich für die rasche Einführung des
allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Lond-
tagswahlrechtes aus.

Aus Paris, !). März, wird gemeldet: I n hie-
sigen politischen Kreisen wird erzählt, daß König
E d u a r d von E n g l a n d , der gestern von hier
nach Viarritz abgereist ist, die Absicht habe, auf
seiner Mittelmeerfahrt die ö st e r r c i ch i s ch -
u n g a r i s c h e E s k a de r zu treffe,:. König
Eduard wird sich drei Wochen in Viarritz aufhalten
und will dann die Mittelmecrfahrt unternehmen.
I m Verlaufe dieser Kreuzfahrt soll nun das Zu-
sammentreffen mit der österreichisch-ungarischen
Eskader und ein Besuch des Admiralschiffcs er-
folgen.

Der Direktor des „Figaro", Calmette, ver-
urteilt in seinem Platte scharf den Lärm, der in
E n g l a n d wegen des k a i s e r l i c h e n Briefes
erhoben wurde. Das englische Volk, das gegen die
Unüberlegtheiten anderer Völker so strenge sei,
pflege sonst mehr Nuhe und Würde zu zeigen. Der
Brief des Kaisers an Lord Tweedmouth sei durch-
aus begreiflich. Es handle sich um einen Privat-
brief, in dem der Kaiser, dessen Vorliebe für
Marinefragen bekannt sei, mit einem hervorragen
den Fachmanne einen diesbezüglichen Punkt er-
örtert.

Zwischen Eh i n a und J a p a n ist noch
immer keine vollkommene Verständigung über den
„5latsumaru"-Zwischenfall zustande gekommen.
Das chinesische Auswärtige Amt hält daran fest.
das; der Fall nicht ohne eingehende Untersuchung
der Tatsachen werde beigelegt werden können. Ein
Mitglied des Auswärtigen Amtes beriet gestern
lange mit Takahira über die wegen der Ladung
zu treffenden Maßnahmen. China schlägt die Zu-
rückführung der Waffen und Kriegsvorräte nach
Japan vor. ferner die Aufhebung der Verschif-
fungserlaubnis für diese, sowie Bürgschaftsleistung
von feiten Japans für die Unterdrückung des japa
nischen Handels mit Kriegsvorräten nach dein
Festlande. Japan gab seine (Geneigtheit zu erken-
nen, die Sache in Erwägung zu ziehen.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e T r a u u n g o h n e B r ä u t i g a m . )

Man berichtet aus Bielitz: Eine ungewöhnliche Trauung
— nämlich ohne Bräutigam — fand Dienstag in der
hiesigen evangelischen Kirche statt. Nach dem bürgerlichen
Gesetzbuche kann ein ehelicher Vunb geschlossen weiden, ohne

daß aus irgend welchen Ursachen beide Brautleute per-
sönlich anwesend sein müssen, wobei die feierliche Erklärung
zur Ehe seitens eines Bevollmächtigten abgegeben wird,
wozu die Bewilligung der Landesstelle erwirkt werden muh.
Von dieser Rechtswohltat machte ein in Mexiko wohnhafter
Schlesser namens Friedrich Malcher Gebrauch, der eine
Vieliizerin, Fräulein Anni Veser, heiratete, die ihm in
seiner Abwesenheit rechtsgültig angetraut wurde. Vertreter
des Bräutigams war dessen Bruder. Die junge Frau
tri t t diesertage die weite Reise zu ihrem ihr persönlich
noch unbekannten Gatten an.

— ( E i n 4 l u t i g e s D r a m a ) spielte sich am
5. März im russischen Städtchen Minjar (Gouvernement
Ufa) ab. Die Frau eines kleinen Beamten, Valasov, wurde
von ihrem Manne, einem rohen Trunkenbold, so mißhan-
delt, daß sie sich zu ihrem alten Vater flüchtete. Darauf
begab sich Balasov mit seinem Bruder zu seinem Schwieger-
dater und wollte ihn töten, doch gelang die Missetat dem
Bruderpaare nicht. Am nächsten Tage erschien der Sohn
des Schwiegervaters bei Valasov und erschoß seinen Schwa-
ger und dessen Bruder, um die Familie seines Vaters vor
weiteren Mordversuchen der Brüder zu schützen.

— ( D e r H e r o i s m u s e i n e r M u t t e r . ) Eine
erschütternde Episode von dem furchtbaren Brande in der
Schule in Cleveland schildert ein Augenzeuge der Kata-
strophe in der „Newyorler World". Als die Kinder die
Flammen sahen, brach bekanntlich eine Panik unter ihnen
aus, sie drängten alle zur Tür, die unglücklicherweise nach
innen aufging und infolgedessen nicht mehr geöffnet werden
konnte. Alle Bemühungen blieben fruchtlos, die entsetzte
Schar preßte gegen die Tür und draußen stand die Menge
und mußte das Gräßliche mit ansehen, ohne helfen zu
können. Mrs . John Phil l is, die in der Nähe der Schule
wohnte, war sofort herbeigeeilt und unter der Schar der
unglücklichen Kleinen, die hinter der Tür zusammengepreßt
war, gewahrte sie das Gesicht ihrer 15jährigen Tochter
Jennie. Vor der T i i r hatten Freiwillige eine Postenkette
gebildet, allein die verzweifelte Mutter bahnte sich einen
Weg und stürzte in den Torgang. „Komm, Jennie, komm!"
— „Ich kann nicht, Mutter, o hilf mir doch." Durch die
schmalen Glasfüllungen streckte die Mutter ihre Hand hin-
ein, es gelang ihr. die Arme der Tochter zu erfassen. Aber
umsonst, es war unmöglich, das Kind aus der eng zusam-
mengekeilten Masse herauszuziehen. Die Mutter bat um
Beistand, ein Mann half ihr, aber alles war vergebens.
„Es geht nicht. Mutter," sagte das Mädchen, „ich soll
sterben." Die Mutier hielt die Hand der Tochter und
einige Minuten lang sprachen sie noch miteinander. Dann
schlugen die Flammen über die Köpfe der Kinder herüber
und hüllten alles in Rauch und Lohe. Das Haar des Mäd-
chens ging in Flammen auf. Die Mutter streckte die Hand
in die Flammen und wehrte die Glut von dem Haupte ihres
Lieblings, solange sie tonnte. „O , danke, Mutter," flüsterte
das sterbende Kind. Es waren seine letzten Worte. Man
riß die Mutter zurück von den Flammen. Ihre Hand war
bis auf die Knochen verbrannt und fallende Glasscheiben
hatten ihr eine Ader durchschnitten. Man muhte sie fort-
tragen und die Aerzte nahmen sich ihrer an . . .

— ( E i n e g r o ß e g e o g r a p h i s c h e V e r ä n d e -
r u n g d u r c h U n v o r s i c h t i g k e i t . ) I n Nordamerika
hat sich im Laufe des Vorjahres eine große geographische

Veränderung vollzogen: Der Collorabostrom fließt nicht
mehr in den Golf von Kalifornien, sondern bildet im I m -
perial Valley einen großen See, der bereits auf 2006
Quadratkilometer angewachsen ist. Der Ausbruch des 3000
Kilometer langen Flusses aus dem alten Bett ist durch
die zahlreichen Bewässerungsanlagen und teilweisen Ab-
lenlungsarbeiten unbeabsichtigterweise entstanden. Die
Folgen dieser Unvorsichtigkeit sind nicht abzusehen, da der
immer größer werdende See erst beim Vollwerden des
ganzen Talbeckens seinen natürlichen Abfluß wieder finden
wird. Es handelte sich um die Fruchtbarmachung der trocke-
nen Sandwüsten im Staate Colorado, wo an der Grenze
zwischen Kalifornien, beim Städtchen Vuma. der Strom
durch niedere Dämme mehrfach abgelenkt wurde. Schon im
Sommer hatte er den Ingenieuren böse Streiche gespielt
und Ueberschwemmungen verursacht, die immer neue Ein-
dämmungen erforderten. Schließlich ließ sich der Colorado
nicht mehr bändigen und bahnte sich mit elementarer Gewalt
ein ganz neues Bett in südwestlicher Richtung, wo er aber
vorläufig keinen Abfluß findet. Man hat berechnet, daß
der mue See im Imperial Valley bis Ende des Jahres
5000 Quadratkilometer bedecken wird. Schon heute hat er
eine Tiefe von 20 Metern.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
** Konzert Nupprccht.

Das schöne Lied des Lübecker Sängers: „Es muß doch
Frühling werden" mag manchem in den Sinn gekommen
sein, als er die letzten ohnmächtigen Schnee- und Eis-
launen des grimmen Gesellen ül'er sich ergehen ließ. Wenn
die Frostesstarre, mit welcher der Winter alle Lcbenstriebe
niederholt, von lauen Märzlüften gesprengt wird, dann
treiben auch in der Menschenbrust heiße, tief im Innersten
schlummernde Wünsche neue Knospen.

Dem Kampfe in der Natur gleicht der Kampf der
Kunst gegen den jungen Lenz. der sie zu einer unfreiwilligen
mehrmonatlichen Pause zwingt. Noch einmal rafft sie sich
empor, überschüttet uns mit reichen Gaben, um uns das
Abschiednehmen recht schloer zu machen. I n drangvoller
Engfühlung folgt Konzert auf Konzert, das Theater lockt
mit interessanten Neuheiten, Vorträge sollen den Wissens-
durst stillen — so dah dem armen Sterblichen angesichts
all der Genüsse, die seiner in der kurzen Spanne Zeit
harren, unwillkürlich das Volkslied: „Wohin mit der
Freud!" ins Gedächtnis kommt.

Die Allmutter Natur ist freilich auch in der Kunst
der weiseste Lehrmeister der Menschheit gewesen, und der
Lenz h<it in der Kunst einen neuen Frühling entzündet.
Wir erblicken seine Flammenzeichen in den Schöpfungen
der neuen Tondichter, die alle der Morgenröte einer neuen
Kunst sehnend zustreben, deren Bahn ihnen der große
Vayreuther Meister geebnet. S e i n Geist ist der neue
tragende Geist: der ihn verkennt oder verleugnet, läuft
Gefahr, ins Ueberwundene hineinzukommen, denn alle Er-
rungenschaften der neuen Tonkunst gehen von der leben-
digen Entwicklung aus, die s e i n Genius der Musik auf-
geprägt hat,

Wie im neuen Drama die Dichtung, trägt im Musi^
drama die Musik der Stimmung, dem Mil ieu Rechnung!

Bei uns in Amerika.
Von Kate van Neeter.

(7. Fortsetzung.) sNachbruck verboten.)
Und da geschah das Unglaubliche. Die Gene-

ralin richtete sich steif anf nnd sagte scharf: „O
nein, ich din cine ganze Deutsche, und ich habe
mich stets gern in dentsche ehrbare Sitten nnd An-
sichten gefügt."

Lachend sprang ihr Mann auf nnd gab ihr
einen Kuß.

„Vravo, Branchen, so gut hast dn mir noch
nie gefallen-, du bist doch die Krone aller grauen!"

Aber während die Gelobte halb beschämt,
halb beglückt zum Gatten emporsah, sagte auch
schon Iuanita lächelnd: „O, es ist sehr hübsch
zu sehen, wenn zwei alte Lenten noch so nett mit-
einander sind. Ja, wenn man ist geheiratet in
Deutschland, man mag wohl mit die Jahren seine
Ansichten ändern."

„Gewiß, liebe Iuanita." die Generalin hielt
ihres Mannen Hand und war im Moment sehr
weich und nachsichtig gestimmt, „wenn man die
glückliche Frau eines deutschen Mannes ist, sieht
sich das alles anders an. Vielleicht lernst du das
auch einmal kennen."

Dann hielt sie aber schnell ein, denn sie
wollte sich nm Himmels willen nicht verraten, und
da ihr Gewissen nicht rein war, kam ihr jedes
Wort, das ihre heimlichen Pläne streifte, gefährlich
vor.

Iuanita lächelte leise vor sich hin. „Ja, viel-
leicht" — ihre dunklen Augen funkelten kokett zu
der hohen Gestalt des Onkels empor — „wenn

ich finde einen so schönen Mann in eine so bunte
Uniform wie Onkel sie hatte, ich werde, wie die
deutschen Mädchen sagen, mein Herz verlieren."

Und dann lachte sie wie ein Kobold und
klatschte in die weißen, brillantenfunkelnden Hände,
und die Gencralin war sehr nahe daran, wieder
ein tadelndes Wort zu verlieren, aber indem mel-
dete der Diener, daß das Abendessen serviert sei,
und dadurch kam die etwas kritische Unterhaltung
in ein anderes Fahrwasser und hielt sich für diesen
Abend auch lveiteren Klippen des Anstoßes fern.

Aber in die unbekümmerte Freude der Gene-
ralin war eine große Unsicherheit gekommen, die
amerikanische Nichte entsprach durchaus nicht ihren
Erwartungen, sie war ganz anders, als sie gedacht
hatte, fiel vollkommen aus dem Nahmen afles son-
stigen Nichtenbesuches, und schon jeht fühlte die
arme Tante sich als die oft zitierte Henne, die ein
junges schwimmlustiges Entlein ausgebrütet und
dieses zu bewachen hatte. Sie ahnte, daß ihre
Kräfte und ihr Verständnis für solches Amt, nicht
ausreichen würden. Dazu noch die heimliche Angst
vor dem zu erwartenden Neffen!

I h r Mann lachte sie ans und tröstete sie
dabei. Ihm gefiel die kleine Amerikanerin.

„Natürlich, weil sie sogar mit dir kokettiert!"
zürnte die Gattin. „Mann bleibt Mann! Wenn ihn
nur solch ein Kätzchen umschmeichelt und anblin-
zelt, ist alles wunderschön nnd richtig. Vei nns —",
ach, sie hatte, sagen wollen: „bei nns in Amerika
sind die Männer ganz anders", aber das schöne,
stolze Wort, mit dein sie seit dreißig Jahren so
manchen Kampf siegreich ausgefochten, hatte, war
entwertet, Profaniert und unbrauchbar geworden.

ihr gebrach der Mut, es wieder anzuwenden, und
nachdem sie durch einen tiefen, anklagenden Seuf-
zer die Pause des Erschreckens sehr glücklich aus-
gefüllt hatte, beendete sie ihren Satz mil bewun-
derungswürdiger Geistesgegenwart — „bei un"
soliden grauen urteilt ihr viel schärfer."

Der General lächelte. Er hatte wohl etwas
gemerkt uud neckte nun beruhigend: „Ja, vielleicht,
aber bei uns in Deutschland liebt man schließlich
nur die Frau, an die man die meisten Ansprüche
stellt. Gnt gesagt, nicht, Franchen? — Na, ich bin
bloß neugierig, was die jungen Dachse von dew
Goldammerchen sagen werden!"

Die jungen Dachse waren sämtlich hingerissen'
als sie am folgendeil Tage bei der Parade da--'
Goldammerchen vorüberflattern sahen. Veinah^
hätte es bei der Paroleausgabe große Konfus^",
gegeben, da gerade in diesem wichtigen Mome"
die Generalin mit ihren beiden jungen Schliß
heiten am Paradeplatz entlang fuhr. ,

Alle Köpfe zuckten, alle Augen schielten. G l i l ^
licherweise machte eo sich noch so günstig, daß ^
Gouveiileur gerade im letzten Moment abschl^.
seine Garde verabschiedete nnd dann selbst grüßem
dem Wageil der Damen nachschritt. ^

Während er plaudernd am Schlage stand, ga
es ein großes Frontmachen. Grüßen und Schani
unter den Offizieren. Dann ein Flüstern nm
Raunen: „Donnenvetter, zwei Herzbrecherumc^
comme il faut! Schöner ist die Hartlelxm, da, ^
Vlonde neben der Generalin, aber, weiß " ^
Deibel, mehr Nasse hat die andere! Donnerschl"^
die Augen — und wie das Nackerchen sie zu ^
brauchen versteht!" (Fortsetzung folgt.)
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sie vertieft sich in intimerer Charattcrgestaltung. .Hauptsache
l>ch hat die Charakterisierung der Vorgänge, das musikalische
Untermalen durchs Orchester eine ungeahnte Entwicklung
aufznweisen und dadurch der Instrumcntationslunst neue
Bahnen geöffnet, sie M i Entfaltung aller geheimen in
>h>' ruhenden Kräfte gezwungen.

Die Errungenschaften dieser neuen Kunst weist ».ls
Vorspiel zur einaktigen Oper „Die Wölf in" von Alfred
I a g s c h i t z . mit dem das Konzert eröffnet wurde, auf.
Der Komponist baut auf ihnen sein Werl, er spricht die
neue Sprache, aber seine Worte lünden auch eigenen Geist,
^ r hat den Farben^auber moderner Instrumentation auf
seiner Palette; sie zeugt von einem ionalen Farbensinn,
Nr Klanglombinationen zu erfinden »vciß; sie ist mit
Geschick für schöne Klangwirkungen behandelt.

Der Komponist versteht zudem das Technische seiner
Kunst; dafür spricht die sorgsame Arbeit seiner Partitur.
Vielleicht wird mancher hie und da einen Anklang an
bekanntes entdecken wollen. Das hat aber wenig zu bedeu-
t n und wird durch den eigenartigen Charakter intimer
Motive ausgewogen. Das Vorspiel wirkt — und das ist
sein Hauptvorzug — auch als selbständige Konzerlnummcr;
es weiß das Empfinden und Interesse der Zuhörer zu
fesseln und zeugt von der verheißenden Vcgabung des Kom-
ponisten.

Das Vorspiel zur Oper „Die Wölf in" ist nicht in
Nlenger Quoertürenform komponiert, scheint vielmehr die
Hauptvorgängc der Handlung der Oper zu skizzieren: Seine
"lotivenarbcit gestaltet es jedoch zu einem organisch ver-
bundenen Ganzen.

Es wird auf drei Motiven aufgebaut. Die Ein-
leitungstatte bringen durch den Vläserchor im Fortissimo
das variierte Hauptmotiv; daran schließt sich eine Art
^icbesgcsang, begonnen von der Holzharmonie, der sodann
vmn ganzen Orchester aufgenommen und durch ein neues,
interessantes Motiv unterbrochen wird. „Es leitet in einen
Klagegesang über, dem ein neues Motiv zugrunde liegt,
das in den einzelnen Instrumenten immer wiederkehrt. I n
einem gellen Schmcrzcnsschrci — das Motiv selbst —
(C-Dur und H-Dur erklingen zugleich) erreicht der Gesang
in mächtigen Steigerungen seinen Höhepunkt. Allmählich
ruhiger werdend, führen schlichte Harmonien, im Cello das
vergrößerte Motiv auf einem achttaltigen Orgclpunkt in ein
sehr lebhaftes, durch Figuren der Streicher und Holzbläser
charakterisiertes, lebhaftes Tempo betoegtcs Leben und
Treiben versinnlichend. I n den bewegten Trubel wird von
Naßinstrumenten das zweite Motiv hineingeschleudert, und
wie höhnend erklingt es nun zu dem von Posaunen und
Hörnern aufgenommenen Chor in Sechszehntel-Verlleine-
rung in hoher Lage von Holzbläsern und Streichern. Dieser
Teil wird durch den unvermittelten Eintr i t t des Haupt-
motivs jäh unterbrochen. Die Streicher entwickeln es zum
sinnenden Gesang, der von einem Soloccllo aufgenommen
wird, während erste und zweite Geigen in aufsteigendem
Tremolo jedenfalls zu einem dramatisch entscheidenden
Wendepunkt treiben, umrankt von dem immer wiederkeh-
renden dritten Motiv in der Harfe, Aufstrebende Ottaven-
Nange der Holzbläser und Hörner führen zum Vereine aller
^lci Themen: des Hauptmotivs in den höchsten Lagen,
seiner Nachahmung in den Mittelstimmen und in den
-^lefen des Orchesters, als Grundlage der beiden anderen
Motive. Von den höchsten Lagen steigt das immer mehr
verkleinerte Hauptmotiv bis zur tiefsten Lage in den ge-
litten Kontrabässen. Von diesen wieder aufsteigend, gehen
"ltordfolgen durch Cello, durch die Viola, die zweite und
klste Geige bis in die höchsten Tonlagen. Während dieser
aufstrebenden Allordfolgen ertönt das sich selbst imitierende
Hauptmotiv, wieder umrankt vom verkleinerten dritten
-^oliv in der Harfe, I m zartesten Pianissimo verklingt das
Vorspiel,

Der tiefe Eindruck, den die Komposition auf das Pu-
blikum ausübte, ihr schöner Erfolg, war natürlich auch von
° ^ treffliche Ausführung durch die Musikkapelle des

^ Infanterieregiments unter der energischen und aninne-
^nden Leitung ihres feinfühligen, begabten Dirigenten
"errn Theodor C h r i s t o p h abhängig, der die Motive
^ 'vidualisicrtc. der Orchester und Zusammenklang harmo-
!ch und durchgeistigt in wirksamen Schattierungen lünst-

^''ch zu behandeln weiß.
, Das Publikum ehrte Herrn Alfred I a g s c h i t z dnrch

Elchen, lauten Beifall und wicderhoNc Hervorrufe,
sck l ^ " bestechender Weise kamen die künstlerischen Eigen-
^"f ten des Dirigenten Herrn C h r i s t o p h und seines

Hester in der glänzenden Wiedergabe von Liszts zweiter
yapsodie zum Ausdruck, Sie ist zwar nicht die tiefste.

. l entschieden die populärste seiner Rhapsodien, von
lasziniercndem orchestralen Kolorit, welches die Genialität
' " ber QrckMrbchandlung des Meisters ins hellste Licht
^ l - Weit ragte die Wiedergabe durch ihren Glanz, ihre
'5arbe und Temperament über die Durchschnittsleistungen
Uderer Musikkapellen; Klangsinn und Temperament de5

^'Ngenten. Herrn C h r i s t o p h , der durch rauschenden
Maus ausgezeichnet wurde, führten seine Musiker zum

^lege.

Der Konzcrtgebcr. Herr Fritz R u p p r c c h t , ein
I " " g " . sympathischer Künstler, machte sich besonders durch

die Vorführung von hier noch nicht gehörten neuen Werlen
aus dem ohnehin nicht allzu reichen Gebiete der Cello-
literatur verdient. Popper. Gcltermann. Davidov haben
wir bis zum Uebcrdruß und ohne künstlerische Befriedigung
genossen, höchstens weckte Saint-Sa<!ns größeres Interesse,
während die Schöpfungen anderer, besonders moderner
Meister, Laibach leider verschlossen blieben. Welche Schätze
noch da zu heben sind, bewies vor allem die Auf-
führung des Konzertes von August K l u g h a r d t für
Violoncello mit Orchester. Der Komponist zählte mit seinen
besonders in Deutschland viel aufgeführten Orchester- und
Chorwerken zu den hervorragenden Vertretern der neu-
deutschen Richtung, in der er freilich eine vermittelnde Rolle
spielte. Sein Cellolonzcrt zeugt von feinem musikalischen
Empfinden, vollem Verständnis für den Charakter des
Instrumentes, dem er nichts Ungebührliches zumutet und
dessen Schwergewicht er dahin verlegt, wo es zu suchen ist:
in der Entfaltung des Gesanges, während die unnatürlichen
virtuosen Zumutungen ans Cello nicht in den Vordergrund
treten, die leider bei anderen Komponisten oft quälend wir-
ken und zur Frage berechtig>en, warum dem edlen Instru-
mente Aufgaben aufgezwungen werden, die doch natur-
gemäß der Geige zufallen.

Das Konzert besieht aus drei Sähen, die ohne Unter-
brechung harmonisch ineinander fliehen, sich durch edle
Motive, eine geistvolle thematische Verarbeitung und glän-
zende Instrumentation auszeichnen, die das Soloinstrument
nie deckt, sondern es zur vollen Entfaltung seiner Schön-
heiten, namentlich in den innigen Gesangsstellen treten
läßt.

Am wertvollsten erscheint in dieser Hinsicht der zweite
langsame Sah, der leise Anklänge an Schuberts „Ave
Maria" ausweist und auch durch seine poetisch-zarte Ne-
glcitung bestrickt. Besonders reizvoll machen sich dir von
den Geigen und später Holzbläsern gebrachten Terzengänge,

Musikalisch interessant ist der letzte Satz, „mäßig
bewegt", in dem die Technil des Cellos ohne Aufdring-
lichkeit entwickelt wird. Alle vorangegangenen Motive wer-
den geistvoll thematisch verarbeitet und im Orchesterzwischen-
spiel in gewaltigen Steigerungen gegeneinander geführt. Es
steckt in dem Satze ein tüchtiges Stück tontrapunltlichcr
Arbeit. Zu den eigenartigsten Stellen zählt u. a. die Stelle,
wo das Hauptthcma des letzten Satzes von Flöte, Solo-
ccllo, ersten Geigen und Paule gebracht und sodann vom
Solocello in Sechzehnte! Figuren variiert wird.

Als ebenso interessante wie dankbare Komposition
lernten wir das Adagio aus dem A Dur-Konzerte von
Williclm Iera l kenne», die uns nur lebhaft bedauern ließ.
das uns nicht das ganze Konzert vorgeführt wurde. Es
ist edler, tiefempfundener Gesang, der den Zuhörer fesselt
und ergreift. Die Instrumentierung der diskreten Beglei-
tung zeugt von Geist und feinem musikalischen Kunst-
verstand.

Herr Felix R u p p r e c h t bewährte sich in den beiden
geschilderten sowie in den beiden folgenden Voriragsstücken
als Meister seines Instrumentes mit den Hauptvorzügen
eines Cellisten: Gesangsreicher. edler Ton und reine Ton-
gebung mit innigem, empfindungsrcichem Ausdruck, elegante
und energische Nogcnführung mit hochentwickelter Technil
in allen Stricharten und Lagen. Zu tiefer Wirkung ge-
langten besonders die edlen Gesangsstellen, die einen sin-
nigen, ruhigen Vortrag erheischen.

Sein bedeutendes technisches Können bewies Herr
Nupprccht schließlich in nicht minderem Maße in der zweiten
Abteilung, die eine recht ncttc und zu Gehör gehende, aber
musikalisch gehaltlose Serenade von Viktor Herbert und
die Suite „ I m Walde" von David Popper vorführte, die
der Künstler mit schwungvollem Ausdruck spielte. Reiz-
voller ist unter diesen 6 Stücken „Der Gnomentanz", ob-
gleich er in seinem Eingänge star! an Grieg erinnert, I n
den anderen Bildern bleibt Popper — Popper, wenn er
sich auch durch chromatisch Sexten und alterierte Akkorde,
besonders übermäßige Drcillänge und Quartsertaklorde
ein modernes Mäntelchen umzuhängen trachtet,

Herrn R u p p r c c h t wurden ehrende Velveise der
Sympathien und Anerkennung seines künstlerischen Strebend
und Könnens in Gestalt rauschenden Beifalles, ungezählter
Hervorrufe und Widmung eines prächtigen Lorbeerlranzes
zuteil.

Ein warmes Wort des Lobes gebührt schließlich der
Begleitung durch die Rcgimentslapellc unter Leitung des
Herrn Theodor C h r i st o p h. Sie gehört, hauptsächlich im
Klughardtschen Konzert, zu den schwierigsten Aufgaben
eines Orchesters, das durch ihre feinschmiegsame, verständ-
nisvolle Lösung seine Tüchtigkeit und das Kunstver-
ständnis des Dirigenten erhärtete, .1 .

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr l. l, Lan
bespräsident Theodor Freiherr von S c h w a r z ist von Wien
nach Laibach zurückgekehrt.

* ( I n v a l i de n st ! f t u n ge n.) Der Landcspräsi-
dent in Kram hat die Erträgnisse der in Erinnerung an den
Besuch der Adelsberger Grotte durch Seine Majestät den
Kaiser und weiland Ihre Majestät die Kaiserin errichtete»
Adclsberger Grotten Invalidenstiftung und der aus dem
gleichen Anlasse errichteten F ian ; Metelloschen Invaliden-

stiftung für das Jahr 1907, und zwar erstere an die
Invaliden Michael K o v a ö und Anton S e v e r , veide
aus Abelsberg, und letztere an die Invaliden Johann
G o m i l a r in Rosental bei Laibach, Bartholomäus
H l l b j a n 5 i 6 in Nova Gora. Bartholomäus U l c p i 5
n Stara Vas und Johann G a <"-n i l in Triiz«e be,

Nassenfuß verliehen.

" ( K . l. Z e n t r a l l o m m i s s i o n f ü r K u n st-
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Seine Exzellenz der
Herr Minister für Kultus und Unterricht hat den Kon-
servator, lais. Rat Herrn Johann F r a n k e , l. l. Pro-
fessor an der Staatsoberrealschule in Laibach (2. Sektion),
in dem Ehrenamte eines Konservators auf die Dauer
weiterer fünf Jahre zu bestätigen gefunden. — i - .

" ( V e r l ä n g e r u n g de r O s i c r f e r i e n am
f ü r st b i s c h ö f l i c h e n P l i v a t g y m n a s i u m i n
S t . V e i t ob L a i b a c h ) Seine Exzellenz der Herr
Minister für Kultus und Unterricht hat ausnahmsweise
genehmigt, daß an dem fürstbifchöflichen Privatgymnasium
in St. Veit ob Laibach die Osterferien im Schuljahre
1907/1908 bis einschließlich Donnerstag den 23. Apr i l er-
streckt werden, wogegen die Pfingstferien in diesem Schul-
jahre auf zwei Tage, und zwar: Pfingstsonntag den
7. Juni nnd Pfingstmontag den 8. Juni einzuschränken smd,
so daß am Samstag vor Pfingsten (h. Juni) und am
Dienstag nach Pfingsten (9. Juni) an der vorgenannten
Anstalt Unterricht zu erteilen sein wirb. —r.

— ( S a n i e r u n g de r L a n d e s f i n a n z c n . )
I n Wien tagt gegenwärtig eine Enquete zur Sanierung der
Landesfinanzen. Unter den in der gestrigen Beratung zum
Worte gelangten Rednern wies zunächst Lanbesausschuß-
beisiher G r a s e l l i zur Charakterisierung der F i n a n z -
l a g e K r a i n s insbesondere auf die hohe Schuldenlast
dieses Landes hin. Er befürwortete die finanzielle Aus-
nützung der Wasserkräfte und sprach sich auch für die Auf-
rechterhaltung der Nierauflage aus. Was die Dotationen

aus der e - < ^ " - < " — ^ ^ . ^ " _ . . ^ . ' . . .^ . . '...
bisherige Verteilungsschlüssel beizubehalten. Nur aus wich-
tigen Gründen könnten dabei auch andere Momente be-
rücksichtigt weiden. Jedenfalls aber müsse der Konsum für
den Schlüssel maßgebend sein. Sollte es zu allgemeinen
Dotationen nicht kommen, so würde er auch gegen die Ueber-
nahme der Vollsschullasten oder eines Teiles derselben durch
den Staat nichts einzuwenden haben. — Landesausschuß?
beisitzer Graf V a r b o dankte dem Finanzminister für die
Anerkennung des Bedürfnisses der Länder nach einer Sa-
nierung ihrer Finanzen. Er polemisierte gegen den Abg.
Dr. Renner, der die Landesausschüsse als schuldbewußte
Kridatare bezeichnet und ihnen die Leviten gelesen habe.
Nicht die Länder, sondern der Staat sei an der Finanznot
schuld, da er alle Einnahmen für sich mit Beschlag belegt
habe.

.— (E r n c n n u n g.) Der Absolvent des geodätischen
Kurses Anton de T o n i wurde zum Eleven bei der
Evidenzhaltung des Grundstcuerlatasteis in K^ain ernannt.

* ( Z u r U e b e r s i e b l u ng der M a g i s t r a t s -
ä m t e r) sei ergänzend mitgeteilt, daß in den durch Ueber-
tragung der städtischen Militärlanzleien freigewordenen
Räumlichleiten untergebracht wurden: im zweiten Stock
Kanzlei, Tür Nr. 9, der l. l. Stadtschulrat und in dem
neben dieser Kanzlei gelegenen Lokale das früher im ersten
Stockwerke befindliche städtische Schubamt, wo überdies
Musillizenzen für Tanzunterhaltungen und fürs Offen-
halten über die Polizeistunde erteilt werden. Die frühere
im ersten Stockwerke gelegene Schublanzlei wurde damit
nunmehr als Kanzlei für das neulreierte Kriminal-Zentral-
evidrnzbureau verwendet. Zur Orientierung des Publilums
sei daher erwähnt, daß sich jetzt im „Mestni Dom" das Phy-
silat. das Militärreferat mit Ausnahme von Militärbequar-
tierungen und Vorspann, ferner die Verwaltung des
Wasserlcitungs- und Eleltriziiätswerles befinden.

— ( V o r b e r e i t e n d e s K o m i t e e f ü r d i e
E r z h e r z o g K a r I - A u s st e l l u n g 1 9H 9 ) I n
der Zeit vom Apri l bis Juni 1909 findet in Wien zur
Erinnerung an die 100jährige Nieberlehr des Siegestages
von Aspern 1809 eine große militärisch-historische Aus-
stellung unter dem Titel „Erzherzog Karl und seine Zeit"
statt. Das Protektorat hat Erzherzog Friedrich, ein Enkel
des Erzherzogs Karl , übernommen. Geplant ist, ein mög-
lichst vollständiges Bi ld der Entwicklung unserer Armee
von 1770 bis 1847 zu geben. Es werden aber nicht nur
die Armee in ihrer Gesamtheit durch Schaustellungen von
Uniformen, Waffen. Bildern und ähnliche Berücksichtigung
finde», sondern besonders auch jene Persönlichkeiten, die an
den Kämpfen jener Zeit in irgend einer Weise teilgenom-
men haben. Allen voran natürlich Erzherzog Kar l selbst
und das gesamte Kaiserhaus. Dann die Heerführer jener
Zeit, aber auch Offiziere und Soldaten aller Chargen-
gradc werden ihren Platz in den gesammelten Erinnerungen
finden. Besonderes Augenmerk soll militärischen Darstellun-
gen auf Gegenständen des täglichen Gebrauches wie Schalen,
Tellern. Dose», Fächern u. v. a. zugewendet werbe». Das
vorbereitende Komitee versendet Aufrufe, in denen alle Be-
völlcrungsschichten eingeladen werde», sich durch Ausstel-
lung von Objekten und Familienerinnerungen aus ihrem
Besitze a» dem Unternehmen zu beteiligen. Auch die kleinste
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Erinnerung wird. sofern sie in den Rahmen der Ausstellung
paßt, aufgenommen werden. — Ueber Ersuchen des .Ko-
mitees richten wir cm unsere Leser die Bitte, dieses patrio-
tische Unternehmen durch eifrige Beteiligung zu unter-
stützen. Alle Anfragen sind an die Adresse des t. u. t.
Heeresmuseums in Wien, X / 2 , zu richten, woselbst auch
alle Auskünfte erteilt werden.

* ( A u s dem V o l k s s c h u l d i e n s t e . ) Der l . t.
Stadtschulrat in Laibach hat die bisherige Schulpraltilanlin
an der deutschen Mädchenvoltsschule in Laibach Fräulein
Emma S c h m i d m a y e r zur Aushilfslehrerin an der vor-
genannten Mädchenschule ernannt, — Der t. l. Bezirks-
schulrat in Gottschee hat an Stelle der krankheitshalber be-
urlaubten Lehrerin und interimistischen Schulleitcrin Frau
Helene Pe tsche die bisherige Aushilfslehrerin an der
deutschen Mädchenschule in Laibach Fräulein Vera von
G r e s s e l zur Supplentin an der Madchenvoltsschule in
Gottschee bestellt und mit der interimistischen Schulleitung
die definitive Lehrerin Fräulein Leontine M u r g e l be-
traut. — Der l. k. Landesschulrat für Kram hat über
Ansuchen des Ortsschulrates in Großdolina. politischer
Bezirk Gurkfeld, die Einführung des ungeteilten Vormit-
tagsunterrichtes im Sinne des i> 60 der definitiven Schul-
und Unterrichtsordnung in der 3. Klasse der dortigen drei--
tlassigen Voltsschule für das ganze Jahr hindurch bewil-
ligt. ' - , - .

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der neucrnanntc
Stationschef der Südbahn in Laibach, Herr Franz l> u -
s t e r ^ i , " . der bekanntlich bisher in gleicher Eigenschaft

.in St . Peter am Karste tätig war. hat die Agenden seines
jetzigen Postens bereits übernommen, 1«^—,

— ( V o n de r S t a a t s b a h i n d i r e l t i o n
T r i e f t . ) Ernannt werden die Volontäre: Dr. Renato
N o s s i n i der Staatsbahndireltionsabteilung 1, Anton
M o s c o v i t a und Silvester O r r a s c h der Betriebs-
leitung Spalato. zu Neamtenaspiranten. — Versetzt werden:
Kar! P a c h e r . Adjunkt der Staatsbahndirettion Inns-
bruck, und Karl G r e i p e l . Maschincnasfistent der Be-
triebsleitung Czernowih, in den Amtsbereich der Staats-
bahndirektion Trieft. Adalbert G r l l n w a l d , Vaukom-
missär. von der Vahncrhaltungsseltion Görz I I zur Vahn-
erhaltungsseltion Aßling. Theodor K u n s t , Vauadjuntt
der Vahnerhaltungsseltion Pola zur Vahnerhaltungs'
sektion Görz I I . Wilhelm W e i ß m a n n , Beamten-
aspirant der Staatsbahndireltion Villach, zum Bahnamte
Triest-Staatsbahn. Johann I l i j i <"-. Beamtenaspirant,
vom Bahnamte Mitterburg zum Bahnamte Gravosa, V in-
zenz K k o f , Adjunkt und Vorstand des Vahnamtcs Pod-
nart-Kropp, zum Bahnamte Triest-Freihafen als Hilfs-
beamtcr. Karl O g o r e u h . Adjunkt und Vorstand des
Bahnamtes Ratschach-Neißenfels. zum Nahnamte Podnart-
Kropp, als Vorstand. Alois P o t o ^ n i t . Assistent, vom
Nahnamte Vodnart-Kropp zum Vahnamte Laibach als
Vertchrsbeamter. Franz I e b a 5 i n . Assistent, vom Vahn-
amte Laibach zum Bahnamte Aßling als Verlehrsbeamter.
Johann I e m l j i ? , Veamtenaspirant, vom Bahnamte
Lees zum Bahnamte Podnart-Kropp. Eduard M a ch n i ch.
Assistent und Vorstand des Nahnamtes Dernis. zur Be-
triebsleitung Spalato als Hilfsbeamter. Silvester O r -
r a s c h . Veamtenaspircmt. von der Betriebsleitung Spa-
lato zum Bahnamtc Triest-Staatsbahn. — I n den
Staatsbahndienst tr i t t neu ein: Dr. Emil S t e i n e r als
Bahnlonzipient bei der Staatsbahndireltionsabteilung 2.
Eduard K a r a m a n als Bauadjunlt bei der Staats-
bahndireltionsabteilung 3, Friedrich P f l i e g e l als Vo-
lontär beim Vahnamte Görz. Georg S c h o l z als Volontär
bei der Staatsbahndirektionsabteilung 1 und Franz
S y h a r als Volontär beim Vahnamte Aßling.

- ^ ( V e r ä n d e r u n g e n i n de r F i n a n z -
wache.) Dem Oberaufseher Theodor I e r a j wurde der
Titel eines Respizienten verliehen. Zu Oberaufsehern wun-
den befördert die Aufseher Franz S m r d u , Anton
W e r l i M n d Lulas K u n s t e l j . Verseht wurden: Respi-
zient Rudolf H a m m e r l i t z von Loitsch nach I d r i a ; die
Titularrespizienten Anton M u 3 t a t e l c von Laibach nach
Oberlaibach und Theodor I e r a j von Gottschee nach
Weinitz; die Oberaufseher Alois K r i b a r von I d r i a nach
Atzling.^Albin P o t o t a r von Qberlaibach nach Rudolfs-
wert, Johann L a p a j n e von Rudolfswert nach Zirlnitz,
Jakob H i r s c h m a n n von Mannsburg nach Gurlfeld,
Rudolf K o v a < " von Laibach nach Rudolfswert. Peter
D r Z a j von Aßling nach I v r i a und Thomas M i h e l i ^
von Krainburg nach Gottschee; die Aufseher Josef Z e m -
l j a t von Zirtnitz nach Laibach. Fridolin ü e n a r d von
Aßling nach Senosetsch und Franz Z a j e c von Senosetsch
nach Ähling. Neu aufgenommen wurden die Aufseher Josef
S t a r y . zugewiesen der Abteilung Krainburg. und Andr.
H o r v a t . zugewiesen der Abteilung Laibach.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern nachmittag starb hier
Frau Olga K o b a u . geb. G a s p e r i n , Lehrerin an der
städtischen flovenischen achtklassigcn Mädchenvollsschule. im
34. Lebensjahre. Die Lehrerschaft verliert in der Verbliche-
nen eine gesMtzte Kollegin, die Schuljugend eine vorzügliche
Lehrerin. Das Leichenbegängnis wird heute um 3 Uhr nach-
mittags vom Sterbehause, Sitticherhofgafsc 1, auf den
neuen Friedhof stattfinden.

— (Her r Kammersänger Leo Slezak) ist
heute früh hier eingetroffen.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n,) Die auf
den Mai-Termin fallenden Lehrbefähigungsprüfungen für
allgemeine Volks- und Bürgerschulen werden vor der l. l.
Prüfungskommission für allgemeine Volks- und für Bür-
gerschulen in Laibach Freitag, den 1. Ma i 1908. und an
den darauf folgenden Tagen abgehalten werden. Die gehörig
instruierten Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungen
sind im Wege der Schulleitung bei der vorgesetzten Bezirks-
schulbehörde rechtzeitig einzubringen, damit sie spätestens
bis zum 25. Apri l 1908 der Prüfungskommission über-
mittelt werden können.

— ( P o r t r ä t s s l o v c n i s c h e r L i t e r a t e n.)
Die hiesige Firma I . B a h o v e c am Marienplatze hat
kürzlich in ihrem Verlage mehrere Porträts slovenischer
Literaten erscheinen lassen. Bisher sind erschienen die ver-
größerten Lichtbilder von Simon G r e g o r < - i < 5 , I u r -
5 i i», L e v-ft i l und P r e ^ e r e n , sämtlich in der Größe
von 50'68 Zentimeter. Die Porträts wurden im Kunstmaler-
atelier M . Mer^ep in Agram hübsch ausgeführt und sin2
eingerahmt zum Preise von je 22 Iv erhältlich,

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d ) Die Frauenorts,
gruppe des Vereines Südmarl veranstaltet am 18. d. M .
in der Glashalle des Kasino einen Unterhaltungsabend zu
wohltätigen Zwecken, der ein abwechslungsreiches, fesselndes
Programm aufweist. Vs ist dem Komitee geglückt, die
Künstler der deutschen Bühne, die Herren V o l l m a n n ,
G r a s s e l l y und S t e i n e r für den Abend zu gewln,
nen, zudem wird sich ein eigenes Kluborchester produzieren.
Eine Iuxpost und amerikanische Versteigerung sowie andere
Ueberraschungen werden das Programm ergänzen. Näheres
folgt.

— ( O e f f e n t l i c h c N e i n k o st.) Es sei noch-
mals auf die heute abend von halb 8 bis halb 10 Uhr
im hiesigen Landesweinleller stattfindende öffentliche Wein-
lost aufmerksam gemacht, bei welcher außer etlichen Unter-
trainer Tischweinen der weiße und blaue Burgunder, der
Riesling, der Ruländer und die Zelen zur Kost gelangen.

— m —
— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) Unter

der Trantsche sind in dieser Woche bis einschließlich Sams-
tag den 14. d. M . eine Reihe von Abbildungen der welt-
berühmten Skulpturen aus dem Vatikan — nur für Er-
wachsene — zur Besichtigung ausgestellt. Es werden die
unschätzbaren Werke der größten alten Meister in natur-
getreuen Bildern gezeigt, was bisher in Laibach noch nicht
der Fall war. Deshalb möge das hiesige lunstliebende Pu-
blikum die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen lassen
und das Panorama möglichst zahlreich besuchen, um die
ausgestellten Bilder der Kunstwerke zu bewundern,

— ( D a s P a n o r a m a - . K o s m o r a m a ) am
Vurgftlatzc zeigt in dieser Woche sehenswerte Ansichten aus
Rußland, und zwar: Die Stadt Riga in mehreren Alis-
nahmen. Mitau mit dem Schloßgarten und einem Bade-
strände, Karlsbad mit Waldpcnsionat, Kemmern mit
Schwefelbad. Segewold mit malerischer Schloßruine, Kre-
mon, Wanden. Hungerburg. Pernau usw. Besonders be-
achtenswert sind die hohen Eisenbahnbrüclcn, die gemüt^
lichen Gärten, die zahlreichen Ruinen, die schönen Denk-
mäler und die geräumigen .Kirchen. Die Bilder sind tadel-
los und der Besuch dieser Ausstellung ist empfehlenswert.

— ^sE i n n e u e s T i e r s e u c h e n g e s e tz.) Wie da5
Telegraphen-Korrespondenzbureau erfahrt, ist der Entwurf
eines neuen Tierseuchengesetzes vom Ackerbauministerium be-
reits fertiggestellt und bildet dermalen den Gegenstand von
Veratungen zwischen den Vertretern der beteiligten M in i -
sterien. Nach Abschluß der Beratungen soll den berufenen
Körperschaften Gelegenheit geboten werden, den Entwurf
noch vor seiner parlamentarischen Behandlung zu begut-
achten.

— ( I m s t a d t i s c h e n S c h l a c h t h a u s e ) wurden
in der Zeit vom 23. bis einschließlich 29. Februar 81 Ochsen.
8 Kühe. 5 Stiere und 2 Pferde, weiters 222 Schweine,
215 Kälber. 31 Hammel und Böcke sowie 66 Kitze geschlach-
tet. Ueberdies wurden in geschlachtetem Zustande 1 Kuh,
3 Schweine und 23 Kälber nebst 400 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p c l l e) kon-
zertiert heute abend nach der öffentlichen Weinlost im Caf/-
„Europa". Anfang um 9 Uhr abends, Eintri t t frei.

* ( E i n n e u e s V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l )
wurde von einem Besitzer an der Poljanastraße erfunden.
Ein .Knecht holte bei dem Besitzer als seinem gewesenen
Dienstgeber die zurückgelassenen Kleider ab. Bei dieser Ge-
legenheit ließ ihm der Besitzer von seinen zwei Knechten das
Gesicht tüchtig mit Wagenschmiere belegen. Der Knecht
stellte sich, mit dem neuen Verschönerungsmittel versehen,
der Polizei vor. die aber dafür lein rechtes Verständnis zu
haben schien. Das Kosmetilum dürfte beim Bezirksgerichte
patentiert werden.

" ( E i n e i n t ä g i g e r U r l a u b . ) Vorgestern mor-
gen entfernte sich aus dem Tönniesschen Fabrilshofe der
Zwängling Albert Rautnil aus Trieft, wurde aber durch
die Gendarmerie schon abends in sein Heim in der Zwangs-
arbeitsanstalt zurückbefördert.

- ^ (Ves i t zwechse l . ) Das früher öemaxarsche
Haus in der Herrengasse ist durch Kauf in den Besitz der
Frau Iosefine ('.'u d e n übergegangen,

" ( G i n e p i l e p t i s c h e r A n f a l l . ) Gestern vor-
mittag erlitt der Arbeiter Valentin Bo/.ii- einen epileptischen
Anfall und stürzte in dem Augenblicke auf das Geleise d r̂
elektrischen Straßenbahn als ein Wagen herangefahren lain.
Der Wagenführer hatte Geistesgegenwart genug, den Wagen
sofort zum Stehen zu bringen.

— ( D e r L a i bach f l u ß ) weist, heute infolge grö-
ßerer Niederschläge der letzten Tage ein Plus von 1 Meter
50 Zentimetern über das Normale auf. Das Steigen der
Gewässer dauert anhaltend in geringem Maße fort. ii<>—>

" ( V e r l o r e n ) wurde: eine schwarze Geldtasche mit
22 X , Briefmarken und einer goldenen Brille, ein goldener
Ohrring in Form eines Dukatens, ein Geldtäschchen mit
325 K und Fünfheller-Nriefmarlen, ein geblümtes Tisch'
tuch und ein Stock mit gelbem Beingriff.

" ( G e f u n d e n ) wurde ein größerer Geldbetrag, ein
Ueberzieher, ein Regenschirm und ein goldener Fingerring-

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Durch die Anf-

führung des Vollsstückes „Das grobe Hemd" von Karlwciii
bereitete gestern die Theaterleitung dem in ansehnlicher
Zahl erschienenen Publikum einen vergnügten Abend, Der
breitbehagliche Humor, von dem dieses Lustspiel durchtränkt
ist. sowie die witzigen Ausfälle gegen das Lob der Armut
und gegen gewisse demokratische Anschauungen schlugen
kräftigst ein, zumal sich die Vorstellung, gut einstudiert, glatt
abwickelte und man daher nicht viel Zeit und Lust hatte,
verschiedenen Unwahrscheinlichleiten grübelnd nachzugehen.
Die Rolle des reichen Privatmannes spielte Herr V o r 5 t ^
n i k vom Agramer Nationaltheater mit fein gedämpftem
Humor und in gemütlich launiger Auffassung, der alles
Protzenhafte ferne lag. Man lachte viel bei jedem Auftritte
des liebenswürdigen Künstlers und brachte ihm nach den
Aktschlüssen Ehrungen in Gestalt von zahlreichen Hervor-
rufen. Nach Herrn Vor^tnil ist sofort Herr D a n i l o als
Vaurat zu nennen, der durch seine vorzügliche Maske sowie
durch sein drolliges Spiel auch für reichliche Heiterkeit
sorgte Wenn Herr Danilo wil l , dann kann er's eben und
gestern wollte er's. Für die drastisch wirkende Szene im
Schlußalte, wo er seine Manneswürde wenn auch nur vor-
übergehend durch Wort und Tat energisch verficht, holte er
sich einen separaten Applaus. Frau D a n i l o v a war al6
Frau Vaurat gut wie in jeder Rolle; tadellos fügten sick)
auch Frau B o r 5 t n i l o v a und Frau K r e i s o v a , mit
Geschick die Herren N u 5 i <"-. N u l » e l und T o f t l a l in
den Rahmen des Ganzen ein. — Die slovenische Be-
arbeitung des Vollsstückes aus der Feder des Herrn K o -
b a l verdient Lob. Eine Wiederholung des netten Nerlcs
dürfte nach dem gestrigen Erfolge wohl nicht ausbleiben.

—n—
— ( A u s de r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i.)

Heute gelangt Karl Schönherrs neueste Komödie „Erde",
die am t. l. Hofburgtheater in Wien mit großartigem
Erfolg aufgeführt und mit dem Vauernfcldpreis ausgczeicl>
net wurde, zur Erstaufführung, Diese Aufführung bedeutet
ein Ereignis und wird gewiß allgemein interessieren. Die
Hauptrollen weiden von den Damen M a n n j u n g und
G l e i ch e r w i e se n a. D. sowie den Herren W e i ß
m ü l l e r , V o l l m a n n und M a i e r h o f e r gespielt,
Die übrigen kleineren Rollen sind durchwegs mit ersten
Kräften besetzt. — Freitag gelangt zum Benefiz des Kapell'
meisters Herrn Friedrich S c h m i d t die Operette „Dciö
Veilchenmädel" von Hellmesberger zur Aufführung.

— ( A u s de r s l o v e n i s c h e n T h e a t e r -
l a n z l e i ) Morgen (ungerader Tag) geht „Die Geisha",
Operette von Sidney Jones, zum viertenmal in Szene, -—
I n Vorbereitung sind die polnische Nationaloper „Mazcppa"
und das Schauspiel „Francillon" von Alexander Dumas
Sohn.

— ( K o n z e r t S a r a s a t e ) Wenn sich zwei s"
bedeutende Künstler wie Pablo de S a r a s a t e und die
Pianistin Berthe M a r x - G o l d s c h m i d t zu einew
Konzert vereinigen, so kann man sicher sein, daß der Abend
ein außerordentlich genußreicher wird, um so mehr, als
ein ganz besonders stilvolles Programm zur Ausführung
gelangt. Pablo de Sarasate, der Altmeister der V io l in
virtuosen, hat die größten Ehren genossen, die je einem
Künstler zuteil werden konnten. Ausgezeichnet von f ^
allen europäischen Fürsten, ist er Ehrenmitglied vieler Ala-
demien und wird in seinem Vaterland« nicht nur als ein
wahrer Priester edler Kunst, sondern auch als Wohltäter
gefeiert, dessen Name nicht mit seinem Leben vergessen st>n
wird. Die hervorragende Technil, der unbeschreiblich s " ^
Ton seiner Geige, die feurigen Weisen seines Vortrages
dürften auch wiederum alte und neue Freunde veranlassen,
sich recht zahlreich zu seinem Konzert cinzufinden, das der
Künstler gemeinsam mit Berthe Marx-Goldschmidt am
17. d. M . im großen Saale der Tonhalle veranstaltet.
Karten bei Otto Fischer,
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Oorrespondenz-Bureaus.

P r a g , 10. Mär.;. Vei der heute stcittqefundenen
eieren Landiagswahl aus dem Stadtbe^irle Prag-
Neustadt wurde der Bürgermeister der Stadt Prag Dr.
Karl G r o 5 (Iuugczechc) gewählt,

L o n d o n . 10. März. Die allaemcine Stimmung der
hiesigen Presse geht heute früh dahin, die Affärc Tweed
mnnth als abgeschlossen zu betrachten. Nur die „Times"
erklären, dah Lord Noseberry. der den Kaiserbrief als den
Ausfluß einer scherzhaften Stimmung darstellte, ohne
Kenntnis des Sachverhaltes gesprochen habe. Der Brief
habe den Zweck gehabt. Lord Tweedmouth die Uebcr̂
Mssung beizubringen, daß Deutschlands Flottenausbau leine
Vcdrohung Großbritanniens bedeute und daß daher Groß-
Britannien leine Veranlassung habe, dementsprechend sein
Flottenprogramm zu erweitern. Die „Times" schließen:
Deutschland hat in der lehten Zeit zu oft zu indirekten diplo-
matischen Altionen Zuflucht genommen. Die im gegenwär^
Ugen Falle erfolgte Feststellung dieser Methode dürfte dazu
beitragen, Deutschland von diesem System abzubringen.

Verstorbene.
Am 9. M ä r z . Olga Koban, Lehrerin, 34 I . , Eitticher-

Hofssasse I, ^pnploxi» eorodri.
Am 1U. M ä r z . Paul Kveder, Arbeiterssohn, 3 Mon.,

Ienlogasse 18, ssraisen.

Harntreibend, harnsäurelösend.
tH^HWQMHHBiVBHB Natürliche Natron Lithionquelle
& ^ ^ | K(5K- Harnsäure, Gicht, Diabetes,
I I I wM J V i ^ J Magen u. Darmkatarrhe, Blasen
B * M H V Jk V >i Nierenleiden. V<trr:Lti« überall.
^ ^ ^ ^ B ^ ^ B ^ y ^ _ ^ P Zu ljabcn in Laibaoh bei
^ • • • • • B Miohael Kastner.

(263) 12-8

Meteorologische Beobachtungen in Laibnch.
Seehöhe 306 2 m, Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

,« ii ÜIZt. M 2 i ^ v ^ l N . mäßig SMee
^ 9 U. Nb. 726 6 ^ 9 NO. schwach bewöltt
I l . j 7 U. F. j 726 7 I -0-4 SW. schwach ^ . , 3 0 ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 0", Nor>
male 2 7°.

Wettervoraussage für den 11. März für Stciermarl'
«arnten und K r a i n : Meist trübe, teilweise Niederschlage,
lühl; für das Küstenland: meist trübe, mäßiae Winde^milde.
Ipäter Niederschläge. - "» ^ ,

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
slirgrimdet vu» dri- «rai,!, Lparlassc i«97).

(Ort: Gebäude der l. l. Staots'Oberrealschule.)

Lage: Nördl.Vreite 46«W'; Östl. Länge von Greenwich 14" 31'.
B e b e n b e r i ch t e : '^4. Februar gegen 4 Uhr 30 Mi»

nuten Erdstoß I I . Grades in P i o b b i c o (Pesaro). - 6. März:
Gegen 18 Uhr- 30 Minuten leichte Erschütterung in R e g g i u
C a l a b r i a , Messina und M i n c o , verzeichnet in Ca-
t a u i a ; gegen 19 Uhr* Aufzeichnungen in R c g g i o Ca
l a b r i a und C a t a n i a ; gegen 20 Uhr 45 Minuten und
21 Uhr Aufzeichnungen in C a t a n i a ; gegen 24 Uhr Er.
schütterung in ssinizzano (Massa).

Boden un r u h e - * am 11. März: 12»Selundenpendel
«sehr schwach»; 7.Setuudenpendel «schwach»; 4-Selundenpendcl
«mäßig starl».

* 2><e Zfltanssllbsn beziehen slch a»f milielenropäische Zci! »nd werden
von Mittelnacht bi« Mitternacht 0 Ul,r !,ii> ^4 Ul,r gezählt,

" D i e B » d e n » » r u l , r wird in foln^nde» Llärlenrabc» l laisifizirr!:
'.'lusschlä«!' bis z» l Millimeter «!chr schwach», von , bi« L M i l l i m e l n
«schwach», vm> 2 bi« 4 Mi l l imelrr» »mnslin start», uu» l bis 7 M i N i m r t l l , ,
«starl», VN» 7 bi« w Mill imrlevn .st'I,r slnrl. und über in MiMmrler .aiifter
ordentlich starl.. — «AU^meine Äobennnrnl,,'. bedextr! „leichzeitill, a»I!re!e»d,
»Narle» Unrolie auf alle» Hendel»

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e l .

Geld-Darlehen
in jeder Hölio für jedermann zu 4 bis ft °/0 geg.
Schuldschein mit od. ohne Bürgen, tilgbar
in monatl. Katen vou 1 bis 10 Jahren. Ohne
Vermittlungsgebühr. Darlehen auf Reali-
täten, zu 3 V, °/0 auf 30 bis 60 Jahre;
höchste Belehnung. Größere Finanzierungen.
Hasche und diskrete Abwicklung besorgt:
Administration des Börsen-Courier,
Budapest, Hauptpostfaoh. Rückporto
erwünscht. i8;i7) 12—4

Dsfiziere nnd Neamte der l . u. l . Pulver«
f a b r i l i n Stein geben ln'cnnt die traurige Nach»
richt bclaunt, daß der hochwohlgeborene Herr

Nenlel klller«. llulttell
l. u. I. Generalmajor i. N.

Neweseürr Nommandanl der l . u, l . Piiluerjabril in Stein,
Ritter des ffra„z Iosepli-Orden«, Äcsihrr der Verdienstmedaille
am weih-rolrn nnd am rute» Vanbe, der Iübiläilmzmedaills,

des M i l i t ä r lljerdienstzeiche»« und des Mariannenireuze«

heute um 3'/, Uhr nachmittags nach turzem Leiden
i»> 71. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findrt Mittwoch den
11. März l. I . um 3'/, Uhr nachmittags vom
Trauerhause (Kmctovhof) auf den hiesigen Orts-
friedhof statt.

Die heil. Seelenmessen werben am folgenden
Tage um 8'/, Uhr früh in der hiesigen Franzis-
lancrtiiche gelesen.

S t e i n , am 9. März 1908.

w Elegante -pq

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Bad und allem
übrigen Komfort, ist zum Maitermin
Spinnergasse Nr. 10 zu vergeben.

(43; 21

Uöiteljski zbor mestne slovenske
dekliske osemrazrednioe javlja žalostno
veßt, da je predraga koleginja, gospa

01p KobanoTa m. G a p i i
m e s t n a učite l j ioa

urnrla dne 9. marca 1908.
Pogreb nepozabne rajnice bo v sredo dne

11. marca 1908 ob 3. uri popoldue iz hiSe žalosti
v Zatiških ulicah št. 1. (1030)

Bv. masa zadušnica se bo brala v četrtok
dne 12. marca ob 10. nri v cerkvi BV. Jakoba.

L j u b l j a n a , dne 10. marca 1908.

Tie Direl i ion dei» Kaufmännischen
Kranlen» und Nnterftützungsvereine» in
Laibach gibt hiemit die betrübende Nachricht, dah
das langjährige Vereinsmitglied, Herr

Peter Daßnik
Kaufmann und Nealitätenbesitzer

gestern vormittags im 77. Lebensjahre nach langem
Leiben selig im Heirn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den
18. März nm 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Wolfgasse 1 auf den Frirdhof zu St. Christoph statt.

Der teure Dahingeschiedene wird dem freund»
lichen Andenlen aller P. T. Vereinsmitglieder sowie
aller Freunde und Bekannten empfohlen.

Or ri l lx' in fr ieden!

Lai bach, am N. März 1908.

Statt jeder besonderen Anzeige.

5
Die Unterfertigten geben in tiefem schmerze die traurige Nachricht von dem ^„scheiden ^ 5 teuren

Gatten, Oaters, 3>chwieger- nnd Großvaters L)errn

Peter Kaßnik
Kaufmann, Realitätenbesitzer, Kurator der Krainischen Spartasse lc.

welcher nach langen, schweren (eiden, ?nit den Cröstnngen unserer heiligen Religion versehell, im 77. tebens
jähre sanft und ruhig im Herrn entschlummerte.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird Donnerstag den 12. März um 5 Uhr nachmittags im
Tranerhause wolfgasse Nr. ; feierlichst eingesegnet und sodann auf dem Friedhofe zu ^>t. Christoph in der
Familiengruft zur letzten 2>uhe beigesetzt.

Die heil. Seelenmesse wird Freitag den ;5. März um ŝ) Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu Maria
Verkündigung gelesen werden.

caiback, mn l0. März 1908. , ^ g ^

Familie Gymn.Dir. Proft Familie Lasmit Familie Hanß
6'Ul- Laibach. Marburg a. d. D.
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Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 29. Februar bis zum 7. März 1908.
E s h e r r s c h t :

die «otz l ranlhei t im Bezirke Stein in der Gemeinde Ober.
luchein (1 Geh.):

der Ko t l au f der Schweine im Vezirke Gurlfeld in der
Gemeinde St. Ruprecht (1 Geh.); im Bezirke Laibach Stadt
^1 Geh.);

die Gchweinepeft im Vezirle Gotischer in den Gemeinden
Gottschee(l, Geh.). Reifnitz (A Geh.), Schwarzenbach (1 Geh.),
Seele (3 Geh.); im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Eatez
(10 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden
St. Michael«Stopii (1 Geh.), Seisenberg (2 Geh.); im
Vezirle Tschernembl in den Gemeinden Altenmartt (3 Geh.),
DragatuZ ( l Geh.), Kälbersberg (2 Geh.), Lola (1 Geh,).
Semic (2 Geh.). Stoctendorf (1 Geh,), Scharfenberg (2 Geh.).
Tanzberg(1 Geh.). Tschernembl (2 Geh.). Tschöplach (2 Geh,),
Weinitz (2 Geh.). Winkel <2 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
der « o t l a u f der Schweine im Bezirke Gurlfeld in der Ge«

meinde Landstrah (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert m den
Gemeinden Hof (2 Geh.^, St. Michael'Stopii (2 Geh.).

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Müsel (1 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Weinitz (1 Geh.).

A. k. Landesregierung für A ra in .
Laib ach. am 7. März 1W8,

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 9. und 10. M ä r z . Goeken, Fabrikant; Nuer,
Kfm., Neumarltl. — Nemanjic, Pfarrer, St. Nicolaus. —
Doslocil, Oberkontrollor, Klaa.eufurt, — Mentschl, Kfm., Schlu«
ckenau. ^ Vilflln. Private, Radmannsdorf. Freund, kfm,,
Teplitz. — Solac, Kfm., Agram. — Skale, Kfm., Rudolfs»
wer,. — Krenner, Fabrikant, Bischoflack. — Lapajne, Privat;
Dr. Pirc, Professor, Idr ia. — Hassen, Schauspieler, Prag. —
Reinisch, Filip, Frühwirth, Kflte,. Graz. — Löwenstein, Kfm.,
Steinamansser, — Saces, Besitzerin, Krainburg. — Mulley,
Besitzerin, Oberlaibach. — Tünge, Kfm., Berlin. — Gaßner,
Privat, samt Tochter, Bad Ischl. — Rachmann, Kfm., Haida.
— Antic, Kfm., Ngram. — Schwadron, samt Schwester,
Silbermann, Kiesler, Kflte., Wien.

Landestheater in Laibach.
96. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Mi t twoch den 1 1 . M ä r z 1908
Debüt der Schauspielerin Fanni G l e i c h e r w i e s e n .

Erde.
Komödie in drei Alten von Karl Schönherr.

Anfang halb 6 Uhr. Ende nach V,W Uhr.

/ - \ / * . ß+s feste % fliis siqe

@/aAa c-—rjjr~
i*r weiss u.^zart.. 's

- _ Übattil zu hahftD, ' -

„ T h a l i a " » Fahr ten des Österreichischen Llohd.
Der Osterreichische Lloyd unternimmt mit seinem bestbekannten
und komfortabelst eingerichteten Vergnügungsfahrtendampfer
«Thalia» im Frühjahr und Sommer dieses Jahres die folgenden
Reisen: Reise IV vom 26. April bis 26. Mai nach Spanien, dm
Kanarischen Inseln und Nordafrila über Malta, Algier, Malaga,
Gibraltar, Cadix, Madeira (Funchal), Teneriffa (Sta. Cruz),
Las Palmas, Tanger, Tunis und Norfu. — Fahrpreise für die
Seefahrt mit Verpflegung von 700 X aufwärts. — Die Ver»
gnügungsreise Triest-Bremerhaven (V. und VI . Reise) findet als
Schlaraffenreise statt. ̂  Es folgen: I. Nordlandsrcise ab Bremer»
haven, vom 4, bis 30. Ju l i nach Schottland, Nordkap, Spitz»
bergen und Norwegen; sodann I I , Norblanbsreisc ab Kiel,
vom 3. bis 3 l . August nach Norwegen. Spitzbergen und dem
ewigen Eise. — Fahrpreis für je eine der Reisen. Seefahrt
mit Verpflegung von 700 l i nufwärts. ?M. Die beiden Nord»
landsreisen werken in diesem Jahre vom Österreichischen Lloyd
selbständig durchgeführt. — Reise IX vom 5. September bis
1. Oktober von Bremerhaven nach bekannten Seebädern des
Atlantischen Ozeans, nach Algier und Trieft. — Fahrpreise
für die Seefahrt mit Verpflegung von 520 I( aufwärts. —
Die Landtouren werden von dem R-iseburean Thos. Coot u. Son,
Wien. I. Bezirk, Stephansplatz Nr. 2, zu den in einem Spezial«
Programm enthaltenen Bedingungen ausgeführt. — Programme,
Auskünfte und Anmeldungen bei der Weneralagentur des
Desterreichischen L lohd, Wien , I . Vez i r t , Kärntner»
r i n g N r . s , und bei allen Reisebureaus. (1029 t>)

Gesucht

: Zimmer
» mit separatem Eingang n e b s t K o s t zum

15. März bei besserer Familie. Briefliche
, Anträge unter „Pau l ine 6 0 " La ibaoh

pos te reu t an t e . (1031) 3 1

Beste Lösung.
Es lag mit seinem Herzen
Ein Mann im Widerstreit;
Er schwärmte für zwei Mädchen
Mi t gleicher Heftigkeit.

Und weil von beiden jede
Gleich reizend war und hold,
So wußt' er nicht, für welche
Er sich entscheiden sollt'.

Als er bei einem Freunde
Darob um Rat crfrug,
Entgcgnct' dieser lächelnd:
Mein Lieber, bist Du klug,

Dann führst Du von den Beiden
Nur die zum Traualtar,
Die Dir die besten Speisen
Kann kochen, das ist klar!

Den guten Rat befolgte
Der Aiid'rc sehr genau.;
Und schon nach kurzem nannte
Er eine »seine Frau».

Nicht daß etwa die Anb're
Vom «Kochen« nichts verstand!
Sie hatte nur nicht «Maggi»,
Gleich jener, angewandt. (1009»)

Sttttr Sörti
jung, Prachtexemplar, wird sehr preiswert verkauft.
Gofl. Anträge unter „Collie" an die Admin, dies. Zeitung.

(1037)

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
V1 r a n z « «W » m «> f« ^

-AJctlexilKapItaJ. TSZ 120,000.000--

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
Strasse ÜTr. 9. (ivia)

Beser-vefon-d IC 6 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - -
Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube'

Kurse an der Wiener Börse jnach dem ossizielleu Kursblatte) vom W. März 1908.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kroneinuährung, Die Notierung sämtlicher Alt ic i l uud der „Diversen Loie" versteht sich per Slücl.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:

4"„ lonver. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nuv.) fer Ku,se . . 96 10 98 3«

detto ^ Iänn . - I u l i ) per Nasse 9 8 — 98 20
42«/„ ö. W, Noten (Febr.-Aug.,

per »assc »9 8 0 1 0 0 -
4 2 " „ ö , W. Silber (Apr i l Olt.)

per Nasse 29 9« >00 10
I8«0er Staatslose 500 f l . 4"/„ i b« l v 154 50
lMiOer , . ,U0 sl. 4"/„214-—218'—
»»K4el ., 1« > fl. . , 2S3 - ' ^ e ? -
»8«4er ,. 50 f l . , . 263 - 2«? —
VllM.-Pfondbr, k 1ÜU sl, 5 " / „ 2 9 U - 2 9 l -

Vtlllltsfchnld d. i. Rtichs-
rnte vertretenen König-

reiche und Länder.
ts terr . Goldrente steuersr., Gold

per «asst . . . . <»»/,> l '«^? , l ,7 15
«dslerr. siente in Kronenro. stfr.,

per Kasse 4"/« 97 9b 9s ' l5
dctto per Ultimo . , , 4"/„ 97 9b 9»'Ib

Ost, Iiwestitio»« Rente, stfr.,
l l r . per Nasse , . »>/,"/« «» « «8 «0

Gis,nb<lhN'Zt«<,t,schuld.
»lischrlidungen.

«Iilabeth-!t'ahn i. G., steuerfr.,
zu lOUOOfi 4 " / „»1b3bne «5

Franz Iosepd-Vahn in Gilber
>div. T t . ) , , . . 5>///„121 <01Ü2'1«

Valiz. Karl Ludwiss-Bahn (diu.
Elüile) Kronen , . , 4"/« 97 4b 98 4b

Nudolf-Vahn in jlronenwähr.
Neuerfr. (di°, <Lt.) . . 4"/„ »7 2b 98 25

«iorarlberaer Bahn. stfr.. 4<10
lllld 2000 Kronen . . 4"/n 97 50 98 50

1» zla«l»schull>vllschll!l>nn«en
»bgtftemfelll EisentahN'AKNl»

«Ulaheth-V, 2»0 f l . K M , 5'/."/,,
NUN ^00 Kr 4S89047N W

detlo Linz-Bubwe!« 200 f l .
ö. W. V . 5'/ / / , , . . . .434'—436'—

detto Lalzburg-Tirol 200 f>,
ö. W, S . 5"/„ . . . ,42« 15 428-15

»remstal'Vahn 200 u, 2000 ssr.
4 ^ 1!14'501!!5'b0

Geld Ware

Pom Stoat! zui Zahlung übei»
nomment GistnbllhN'Priariiäl»-

Pkligaliontn.

Böhm. Wcstbahn, <tm, 1895,
40«, 20««» u. 10,<!00l»r. 4",'„ 97'6b 9» k<)

lilisabelh Bah» «00 u. 3000 M ,
4 ab 10"/„ 114 60115 6«

Elisabeth-Nahn 400 u, 2000 M ,
4'Vn 114'8b!1Ii«5

Ferdinanbs-Nordbahn <km. 188« 98' 99-—
detto Em, 1904 VL-' 99 —

Franz ssoleph-Nahll Em 1884
(div, St . , S i l l , . 4"/n, - - 97'80 988«

Galizifchl, NatI Ludwi« - Vahn
(div. Ct.) ^ i l b . 4<7„ . . . 9? 40 8 8 «

Ung. galiz, Bahn 200 ! l , S. 5"/,, 10b — 106 —
detlo 400 u. 5000 Kr . 3>/>/V<, 88 50 89 50

Vorarlbeiaer Vahn Em. 18U4
(div. Et.) L i lb . 4"/« . . 9?8b 988k

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4"/„ unss. Golbrcnle per Kasse . i>2'Ab!i2'l>5
4<V„ brttu per Ultimo 112-35112 55
4'/« »naar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 9440 84'«o
4"/n bcito per Ultimo 94 4c «4 no
5>/,"/„ detto per Kasse 84-70 «4-W
Unstar, ^rämien.Anl . i l 100 f l . 181 — >s<5' >

dcttu k 50 sl. 19! - , 9 b -
Thcis, Ren-Lolc 4«/„ , , , , 149 75 !5!l'7b
4"» ungar. Grunde, t l . -Ob l ig . 95'25 »6 25
4"/„ troat. u. slav, Vrbeutl. Odl. 95 2b 96 25

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn, ^andes-Anl. (diu.) 4"/<, 91-85 92 85
Bosn.-Hercea, Eiscnb. -Landes-

«nlehen (div.) 4'/,"/« . . 99 - 99'9b
5"/„ Donau Nea.-Nnlclhe 1878 108-75 — -
Wiener Vcr l lhr«-Anl. . , 4"/„ 97b« »8 bv

detto 1!>0» 4"/n 97 <b 9» 4«
Anlehen der Stadt Wien . . 10,'bN «02 ü<>

delto (V. oder G.) 1874 I 2 i ' w ' 2 l i ! : « ,
detto (18»4) 9b 3<> »« 3«
detto (Gas) V. I . 1888 . 97'— 9«-—
dctto lEIeltr.) v. 1 .1W0 97 lü l»»i«
delto ( Inv , -A . )u I .1W2 9705 9?-bN

Vürsebau-Nnlehen verlosb. 4"/„ 9 7 — !>8 —
Russische Etaatsanl, v. I . 1906

s. 100 Kr. p, K. . . 5"/„ 9 :2b 91-70
dctto per Ultimo . . b«/„ 812b 9!-70

Bula, Slaal«.Hi,pothclc>r-.'>nl,
1882 «"/o 12l'4li <2'<!'45)

Veld Ware

Vulss. Staat« - Ooldanleihe
1307 f. 100 Kr. . . 4V,"/» ««'40 89 35

Pfandbriefe usw.
Bud«lllr.,alla.üst.i,5»I.vl.4"/s, 9620 9 7 ' -
Uühm, bvpothelrub. veil. 4"/y 98 85 99-85
Zcntral-Äud. Kred,-Vl., üsterr.,

4 ü I , verl 4'/,"/„ 101-50 10250
detlo «l> I . veil. , . . 4«/„ 98-- 99--

Kred. Inst., österr., f.Nerl.-Unt.
U. ijffentl.Nrl', Kllt. H.4»/s> 96 75 97-75

Üandesli, d. kön. Valizien und
Lodom. !»?>/, I . niclz, 4"/„ 94 75 9b'7b

Mähr. Hnpothelenb. ver!, 4"/„ 981« 9910
N.-öslerr Lanbrs-Hnp,-Anst. 4 > 98'25 9U'2b

detlu i»l>. 2"/<, Pr, vrr l . »Vi'V» 89 ' - - -
dctlu K,-Echuldjch, Verl. 3'/,'Vn 8 9 - 90-—
detto verl 4"/° »8 10 9U'io

Ostcrr.-unaar, Ban! 50 Jahre
verl. 4"/„ ö, W 98'lb 99-10

dettu 4"/,, Kr. - . . . . 98-5« 89 50
Sparl., ltrstc öst., « 0 I . verl. -!",<> 99'0b 100-05

Eisenbahn-Prioritäts
Obligationen.

Oslerr, ^tordwestl,. l i 0 0 f l , 2 , . 102-95 103-85
L»aa!«bahn ,«'0 ssr 4U4 ̂  408>—
Cüdbllh» k 3",„ I ä n u c r - I n l i

Ü00 Fr. lper St.) . . , 298-75 300 75
Sudbllhn k b"/„ ;00 sl. E. l>. O, 122-15 123'1b

Diverse Lose.
Perzlnzliche ffuse.

3"/n Vodtülredit-Lllic l tm, 1880 2 7 3 - 2 7 9 -
detto l im. 1889 271-50 277 50

5"/n Donau Rfaul-^oss 10« f l , 261'bN 2N7-50
Serb. P r i m , Aul , p. 100 Fr . 2«/n 101 b« 107-50

ßn»erz!N,llch« foft.
«udap,.Vasilila <Domban)5 f l . 25 - 24-^
ilredüluse 100 fl 4b4'— 4«4-—
Clary-Loie 4« f l , K M . . . , 153'— 163 -
Ofencr Loje 40 fl li34-— 244--
Palffy-Lose 40sl. K M , . . . 190-75 196 75
Noten «rexz, llst. Ges. v. 10 f l , Ül'7b b3'?5
Rolen .N«»z, »na. esv , . 5 sl. 28-75 30 75
Rudulf-Lus!: 10 fl 6 8 ' - 72 ' -
Lalm-Loje 40 f l . K M . , , . 220— 2 3 0 -
Ti i r l . l t.- l l l-NnI PiHm,-Ol>!ig,

400 ssr, per Knlse , . , 188-35 Ikü'35
bcüu per Äiedl« . , , l«8'^< <»!!'2N

Geld Ware

Wiener Komm. Lose u. I . 1874 50V'— 5l9'—
Oew. Sck. d. !>"/<> Präm..Schuld

d, Bodeulr.-Anst. Em. 1889 77— 82'—

Altien.
Hliln»p»it>VnlllNt!imnngtN.

UnM- Iev l i ve r Eisenb. 50« f l . 2450-— 2470'-
Uiilimilche Nordbah» 150 f l . , 39?-— 398'—
Buschlichrader Ei!«, 500 f l . K M . 2913 — 2922'—

dettu (>,t, lj> 200 f l . per Ult. 1118'— 1120--
Donau - Dampilchlffahrls - Wcf,,

1., l. ! . prlv.. 500 f l . K M , 1040— 1N50'—
Dux, Uodenliaclicr E.-U. 400 Kr, 570'— 576'—
sscrdinando-Norbl». 10«0fl, K M . b!iU0'— 5380'—
Kajchau - Oderbcl<;cr Niscnbahu

200 f l . N 3«b'— 8«6-—
llemb.-Czeru,-Iassh-itiscnbahu-

Gesellschall, 200 f l . S, , , b ? 0 ' - b ? 2 ' -
^loud, üst.. Trieft, 5»« f!.. K M . 4 2 4 - - 426'—
Österr, ^lordwcstbah» 200 sl, S. 434 - 435'-

detto (l i t . 1i) 200 sl. N, p UN. 425'50 427-5«
Praa-DuxcrEiscül!. iM'fl.abnst, 2ie'50 l»,?-b«
Ntaalöeiscnb,'^00 f l . V. per Ult. » 7 3 - «74-
LNdbllh» li00 sl, Silber per Ult, 150'75 151'75
Südnorddeutfche UerbiuduiMb,

20« f l . K M 408— 4 1 0 ' -
Transport-Gel,. iutern,, A.-V.

200 K l 173- - 175'—
Unaar. Wcstbahu (Raab-Graz)

LW f l . S 40?'— 410--
Wr . «olalb.-Uitien Ves. 20« f l . 220 — 24«'—

Banken.
Anglo-Östcrr. Vanl , 1^0 f l , , 305'— :,0S'-
Banluercin, Wielier per Kasse — '— —>—

dello per Mümo 53865 53»'6il
Vubculr, Anst. üs»,. 300 Kr, . 107»'— 1«85'—
Zenlr,-Vod. Uredbl. öst, 200 f l . 524'— 528 ' -
Nrcditanstali für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasle - ' - —'—
bet!» per Ullimo 844 25 645-25

Krcbilbanl, »na. alia., li««» f l . 774-5« ??5'5«
Dcpositcnbanl, all«., ^no f l , . 459'— 4S2'—
Eslompte - Gesellschaft, uieder-

österr., 400 Kr b8ü'— 586'—
Giro- u. Kaslrnuercl», Wiener,

2U<» fl 4b?'— 460'—
Hypullielcnbaul. öst. 20«Kr. 5"/„ 284'— 289'—
Läudcrbanl, üslerr., 200 f l , , per

«alie - ' - - ' -
detlo per Ullimo 423'— 424' —

. . M r r l u r " , Wcchlclstl!b,.«ilirn-
Mesrlllchaf!, 20» f l , , , , < ; i 2 ' - 618'—

OsU,r,'i,i,ssnr, B n „ l I l l w i l r , 1717 ' - 1726'

Geld Ware

Unionbanl 200 fl 5b4'50 bbb'»l>
Unionbanl. bühmilche 100 f l . . 243-50 244 bs-
Nerlehrsbanl, alls,., 140 f l . . . 839'— 3 4 1 ' ^

In»usille>WnlttNk>imung«n.
Äannesellsch,, allss, üsl,, iun f l . 120'— 124—
Vrnxer kohlenberad,-!,«!>!, I«u f l . 7»7'50 789'—
(tiseulialinucrlehrs-Anslnll, üst,,

100 sl 399— 402—
Eisenbahnw-Leihn,, erste, i lX l f l . 206'— 210'-^
,,<tlbemi>h,", Papierf. u. V. -G.

1W f l 197— 800'--
Llcl l r ,-Ges. all», österr., ^<>«fl. 4 2 4 ' - 42»'^
lt lci tr ,«elcl l lch., lnlcrn. 200sl. 586'— b«» ' " '
Elellr.Melellsch,, U r , !u LIqu. 219' - 2 2 2 ' ^
Hirleübcrner P a t r - , Zi'mdh. u.

Mel-ssabri l 4»n Kr. . . 962-— S72""
Uiesinner Brauerei 10« f l . . . 245'— 24«—
Monlan-Mes., öst. alpine 100 f l . «55'25 Sbs'2^
..Puldi-Hntte", Ticnclgukstahl-

ss..A..<U. 2W fl 461 '— «b—
PraaerEisrn.Industrie-Gesellsch.

ll0« fl 2653 — 2SS3'^
ütima- Mnrann - Lalgo-Tarjaner

!iiss»>u, 10N l> 540-50 b4l'b0
Salno-Iar j . Slr iniohlrn 100 f l . b».»— b?2'-^
,,Schl0nlMl!hI". Pnpierf.,200fl. 320'— 3»0—
„Schudnil-ll", A . O , f. Petrol.-

Industrie, 5>«<> Kr. , . . 433' 43« " "
„Stenlcr»!! lh l" .Pap!er i ,»,V,G. 4:«>- 440—
Trifai ler Kohleuw.-O. 70 f l , . 262'5U 26« ̂ "
T ü l l . Tabalreaie - Ves. 200 Fr .

per Kasse —'- —'-"
detlo per UKimo . , . 408— 4 1 1 ' ^

W n s f l „ l . « s ! , österr,, 100 sl. . 5 5 5 ' - 560-"
Wr. Vaonelelllchas!, 100 f l . . . 152' 15» '^
Wienerberac Zicnelf .-Ul l .-Vel. 728'— ? » l ' ^

Devisen.
Kulz« flchltn und 3chl<ll».

Anlstcrdam I9«'9b <9» ^
Deulschc Baolplatze . . . . 11757' ^7 ' "?^
Ilalienische Baniplähe . . . 95-72» »ü'A
Uondou 240 Sb 240'"°
Pari« 9b 60 0»'w
Kt. Petersburg - — 'T'''!'.
gürich uub lNascl 9540 «b ° /

Valuten.
Dulaten 11 35 N'3»
2Ussranlen Sliicke 19 <0 " "
20-MarlSllllte 23-50 L » ' ^
Denlschc Rcichlbanlnoten . . 1!? 6» N ? « "
Ilalieiüsche «aulnoteu . . . 95 75 9» 7^
»lUl'i'INulen ., 251« l l b ^ .

______ -va-i-d. "VÄr-ca-iaf
von Renten, Pfandbriefen, PrlorMüten, Aktien,

Lonen etc., Devisen und Valut«-ii.
Los-Versicherung. (M)

_________________________________________•_•____••_•

B a n k - -a.3_.d. "T7\7"ecl_slexgrösc:_xä,ft
I^albnch, NtrltarirnNMe.

— — - ^ •
Privat-Depots (Safo-üepoMitw) I

u n t o i o 1 _Ta__ o2̂ 1. ~7"»r a c __ 1 •_.EH- Ä«r _Pa.rto>5- I

Verzinsung vpn Bareinlagen Imlönto-Korreni und auf Blr»-Konto. I

Nber die Krüh jahrsmoden von 1908 wird die
Damenwelt in erschöpfendster Weise durch das soeben erschie-
nene, sehr reich ausgestattete Kavo r i t .Moden .U lbum der
I n t e r n a t i o n a l e n Schn i t tmanufa l tu r i n Dresden orien-
tiert. Vei emem Preis von nur K5 !, bietet es eine Fülle der
kleidsamsten Modelle, deren Wert noch dadurch gesteigert wird,
das; fur bequemen Selbstuerfertigung die vorzüglichen Favorit-
schnitte erhältlich sind. Für die llcine Welt erscheint das Iu^end-
Modenalbum und reichhaltige Wäschebuch für il «5 I,. Diese
wertvollen Modebücher, die besten Verater für alle Toiletten-
fragen der Frau, sowie die für jede Art der Schneiderei ga"i
unentbehrlichen Schnitte sind zu beziehen durch die internatio-
nale Schnittmanufaltur in Dresden. (1029»)


